
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Arthur Wüthrich 

Dr Chuehandel 
Parodistische Bauernszene 
 
 
Besetzung 1-2 D/ 1-2 H 
Bild kein Bühnenbild nötig 
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Personen 

 

ErzählerIn 
Joggeli, Bauer auf dem Ankehoger 
Bäbeli, seine Tochter 
Bänz, Bauernsohn vom Nidlebode 

 
 

Ort 

Kann überall gespielt werden (Stube auf dem Ankehoger) 
 

Zeit 

Zu ländlichen Zeiten in der Vergangenheit 



D r  C h u e h a n d e l  
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Das Spiel 

 

ErzählerIn Joggeli, dr Ankehogerpuur hocket gsatzlig hingerem 
Tisch u gschouet d Helge ir Brattig. 
Ds Zimis isch meh weder guet gsy. 
Ds Bäbeli, sy Tächter, isch nid nume es chäärschts u 
chächs Meitschi, äs cha choche u huushaschte wie 
zäntume ke zwöiti. 
Dr Uschtig geit übere Ankehoger. 
Es isch die Zyt, wo me um ene jungi Chue u jungs 
Wybervolch uus isch. 
Bänz, Nidlebode Manis Bueb, isch aber nid öppe uf 
Brutgschoui, won er dr Nidlebode deruuf em Joggeli 
sym Heimetli zueschuehnet. 
Er isch uf nes Chueli uus. 
U by settigne Händel het o nid nume es Brösmeli vo 
mene Gedanke a ds Wybe Platz. 
Bim Donnschtig nei. 
Aber luegit u losit sälber, wie’s usechunnt uf em 
Ankehoger. Dier gseht d Originalfassig mit dütsche 
Untertitel. 
Das Spiel beginnt. Der berndeutsche Text soll sehr 
getragen gesprochen werden, während die deutsche 
Uebersetzung nur quasi nebenbei, zum Publikum, 
gesprochen wird. 

 
Joggeli sitzt am Tisch; es klopft. Yche. 

Ja bitte. 
Bänz Grüess di Joggeli. 

Guten Tach, Jakob. 
Joggeli Gottwilche Bänz. U de, wo brönnt’s? 

Guten Tach, Benedikt. Wo brennt es? 
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Bänz Brönne tuet’s wägerli niene, weder i ha chätzers 
einisch wölle cho gschoue.... Du weisch ja, wie üserein 
öppe Sinns isch im Uschtig. 
Kein Brand weit und breit. Ich spüre den Frühling. 

Joggeli Du seisch. Ds Alter hättisch ömel bygoscht afe. 
Du sagst es, das Alter hättest du bei Gott längstens. 

Bänz Ja, da chunt’s nid uf ds Alter a. Ender ds Konträri. 
Das ist keine Altersfrage, im Gegenteil. 

Joggeli Äbe, he,he,he. Lieber zwo Junge, weder ei Alti. Wart, i 
rüefe em Meitschi. 
Eben, he,he,he. Lieber zwei Jungs als eine Alte. Ich 
rufe das Mädchen. 

Bänz Wei mer nid zersch handle. Gredi use, i ha se a der 
letschte Prämierig ds längem u ds breitem beougöpflet. 
Sie gfallt mer. 
Ich habe sie beäugt und beapfelt, sie gefällt mir. 

Joggeli Jä, da bisch du neue nid dr einzig. 
Da bist du Neuer nicht der einzige. 

Bänz Aber i zahle bar, u guet. 
Aber ich bezahle bar, usw. 

Joggeli Nume nid gsprängt u nume nid eso schützlige. 
Nur nicht so gesprengt und nicht geschossen. 

Bänz I wetti mit ere Nachwuchs züchte. 
Ich will mit ihr Nachwuchs machen. 

Joggeli Gäge Nachwuchs ha, hätt Bäbeli wägerli nüt. Aber da 
muesch scho ds Meitschi sälber frage. Ruft. Bäbeli, 
Bääbeli, Bäbe... 
Gegen Nachwuchs machen hätte Barbara wägelchen 
nichts einzuwenden. - Barbara, Baarbara, Barbe... 

Bäbeli Ja Aetti, was hesch, was wosch? 
Ja Alter, was haste, was willste? 

 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 




